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EDITORISCHE VORBEMERKUNG

Martin Heideggers Abhandlung Der Ursprung des Kunstwerkes,
die 1950 in dem Band Holzwege im Verlag Vittorio Klostermann
veröffentlicht wurde, erscheint hier als Einzelausgabe. In den 
Nachweisen zu den im Band Holzwege zusammengestellten 
Abhandlungen teilt Heidegger zur Abhandlung Der Ursprung 
des Kunstwerkes mit: »Die erste Fassung bildet den Inhalt eines 
Vortrages, der am 13. November 1935 in der Kunstwissenschaft-
lichen Gesellschaft zu Freiburg i. Br. gehalten und im Januar 
1936 in Zürich auf Einladung der Studentenschaft der Univer-
sität wiederholt wurde. Die vorliegende Fassung enthält drei 
Vorträge, gehalten im Freien Deutschen Hochstift zu Frank-
furt a. M. am 17. und 24. November und am 4. Dezember 1936. 
Das Nachwort ist z. T. später geschrieben.«

1960 erschien in Reclams Universalbibliothek eine Sonder-
ausgabe (Lizenzausgabe) der Kunstwerk-Abhandlung, in deren 
Vorwort Heidegger schreibt: »Der in diese Sonderausgabe aufge-
nommene Text der ›Holzwege‹ ist neu durchgesehen. Der 1956 
geschriebene Zusatz erläutert einige Leitworte.« Dieser für die 
Lizenzausgabe an verschiedenen Stellen leicht überarbeitete 
und absatzmäßig reicher gegliederte Text wurde dem Neusatz 
der Holzwege für die Veröffentlichung als Band 5 der Gesamt-
ausgabe 1977 zugrundegelegt. Erstmals wurden auch die Rand­
bemerkungen aus Heideggers Handexemplaren der Kunstwerk-
Abhandlung aufgenommen und in den mit Kleinbuchstaben 
versehenen Fußnoten abgedruckt. Der jetzt in der Einzelaus­
gabe vorgelegte Text Der Ursprung des Kunstwerkes ist mit dem 
Text aus Band 5 der Gesamtausgabe wort- und seitengleich. Die 
Randbemerkungen stammen aus dem Handexemplar der ersten 
Auflage der Holzwege 1950, aus einem Separatum der Kunst-
werk-Abhandlung der dritten Auflage der Holzwege 1957, insbe-



sondere aber aus zwei Exemplaren der Reclam-Sonderausgabe 
1960, deren eines mit weißen Blättern durchschossen den größ-
ten Anteil der Randbemerkungen enthält. Der Herkunftsort ist 
jeweils nach dem Kleinbuchstaben und vor der Wiedergabe der 
Randbemerkung angegeben.

Die vorliegende Einzelausgabe bringt im Anschluß an die 
Kunstwerk-Abhandlung zugleich auch die erste Fassung Vom 
Ursprung des Kunstwerks 1935 zum Abdruck, die erstmals 1989 
in den Heidegger Studies (Volume 5, Verlag Duncker & Hum-
blot, Berlin) veröffentlicht wurde. Der Text dieser ersten Fas-
sung wurde vom Herausgeber noch einmal an der Handschrift 
überprüft und an wenigen Stellen der Handschrift angeglichen. 
Auch die Einzelausgabe schließt mit dem von Hans-Georg Gada-
mer 1960 für die Sonderausgabe im Reclam-Verlag verfaßten 
Text Zur Einführung, von dem Heidegger im Vorwort sagt: »Die 
von H.-G. Gadamer verfaßte Einführung enthält einen entschei-
denden Wink für den Leser meiner späteren Schriften.«

*

Den Zusatz (1956) zur Abhandlung Der Ursprung des Kunstwer­
kes beschließt Heidegger mit den Worten: »Es bleibt ein unver-
meidlicher Notstand, daß der Leser, der natürlicherweise von 
außen an die Abhandlung gerät, zunächst und langehin nicht 
aus dem verschwiegenen Quellbereich des Zudenkenden die 
Sachverhalte vorstellt und deutet« (S. 74 dieser Ausgabe). Der in 
den Vorträgen zum Ursprung des Kunstwerkes aus der Mitte der 
dreißiger Jahre »verschwiegene Quellbereich« ist aber das seins- 
oder ereignisgeschichtliche Denken Heideggers, so, wie dieses in 
seinem sechsfach gefügten Gefüge zwischen 1936/37 und 1938 
in dem Manuskript Beiträge zur Philosophie (Vom Ereignis) aus-
geführt worden ist. Dieses Manuskript, das erste der insgesamt 
sieben großen seinsgeschichtlichen Abhandlungen, wurde erst 
posthum aus dem Nachlaß 1989 anläßlich des 100. Geburtstags 
Martin Heideggers veröffentlicht. Im 247. Abschnitt ›Gründung 
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des Da-seins und die Bahnen der Bergung der Wahrheit‹ heißt 
es: »Aus diesem Bereich entnommen und deshalb hierher gehö-
rig die gesonderte Frage nach dem ›Ursprung des Kunstwer-
kes‹ (vgl. den Freiburger und die Frankfurter Vorträge)« (GA 
65, 392). Seit dem Erscheinen der Beiträge zur Philosophie (Vom 
Ereignis) ist somit der in der Kunstwerk-Abhandlung noch »ver-
schwiegene Quellbereich« zugänglich geworden, so daß nun-
mehr die in der Kunstwerk-Abhandlung gedachten Sachverhal-
te aus diesem Quellbereich nachvollzogen und gedeutet werden 
können. Zwischen der Erstveröffentlichung des Zusatzes (1960) 
und der Nachlaßveröffentlichung der Beiträge zur Philosophie 
(Vom Ereignis) (1989) blieb für den Leser dunkel, was Heidegger 
im Zusatz mit dem »verschwiegenen Quellbereich« der Kunst-
werk-Abhandlung meint. Dieses Dunkel lichtete sich jedoch mit 
einem Schlage, als der Leser seit 1989 durch den 247. Abschnitt 
der Beiträge erfuhr, daß das erstmals in den Beiträgen ausgear-
beitete Gefüge des ereignisgeschichtlichen Denkens der »ver-
schwiegene Quellbereich« für die Kunstwerk-Abhandlung ist.

Im Zusatz (S. 73 dieser Ausgabe) heißt es dann auch: »Die Kunst 
[…] gehört in das Ereignis«, so, wie dieses in den Beiträgen zur 
Philosophie (Vom Ereignis) erstmals in seinem Wesensbau ausge-
arbeitet worden ist. Von hier aus fällt auch ein Licht auf jene zwölf 
Randbemerkungen zur Kunstwerk-Abhandlung, die ausdrücklich 
vom ›Ereignis‹ sprechen. Diese Randbemerkungen stellen nicht 
etwa erst nachträglich einen Bezug zwischen dem Ereignis-Den-
ken und der Kunstwerk-Abhandlung her. Die Sachverhalte der 
Kunstwerk-Abhandlung waren von vornherein aus den ›Bezügen 
und Zusammenhängen‹ im ›Wesensbau‹ des Ereignisses gedacht, 
aber die Ereignis-Sprache blieb absichtlich verschwiegen. Die 
Randbemerkungen möchten daher das zunächst wissentlich Ver-
schwiegene aus dieser Verschwiegenheit hervorholen und nun-
mehr ausdrücklich in der Sprache des Ereignisses benennen.
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